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Heber Bertimcßjiuigeu tu ber Bcradjljöljle.

Sn allen f e r ö f e n § ö ß l e n, b. ß. im
©cßäbel, Bruftßößte unb ©elenten, tommt eg
bei ©ntgünbungen leießt gu 33erwacßfungen unb
33ertlebungen. ©g geftßießt bieg in ber Seife,
baß gibtin auSgefcßieben wirb, biefegWertlebt
bie benachbarten Seile. Sn biefe bertlebten
©teilen bringen bann 3eden au§ ben S3Iut=

gefäßen ein, bie fid) gu Binbegewebgfafern aug»
roaeßfen. Siefeg neugebilbete Binbegewebe bilbet
bann fefte Stränge ober |>äute,. bie oft meßr
ober weniger Blutgefäße enthalten, toeldie bon
ben umliegenben ©eweben eingebrungen finb.

Sie ßäufigften 93erwacßfungen finben wir in
ber 33aucßßößle. Sort tommt e§ höuftger alg
an anbern Orten gu ©ntgünbungen, wogu feßon
ber Sarm präbeftiniert. Sticht nur ©ntgün»
bungen, and) Blutungen tonnen bie tlrfacße
folcßer Berwacßfungen abgeben. Sir haben
al§ §auptfteden, wo Berwacßfungen borfommen
tonnen, bie ©egenb ber ©adenblafe (bei ©aden»
flehten), be§ 3Jiagenauëgange§ (bei iWagen»
gefeßwür), be§ Surmfortfaßeg, ber Baudjfpeicßel»
brüfe unb gang befonberg auch bie ©ebiete ber
®eiblicßen ©efcßlecßtgorgane, bag Kleine Sieden
ber grau. ©erabe bie leßteren ©ebiete finb
gang befonberg häufig Urfadjen auggefe|t, bie

gu Berwacßfungen füßrem. Sir wollen nur
hinweifen auf bie mannigfaltigen ©ntgünbungen,
bie oft ohne erßeßlicße ©ßmptome bie ©ileiter
unb ihre Umgebung befallen. Sn erfler Sinie
haben wir bie ©onorßoe, bie oft gu Sieden»

fellentgiinbungen ßoßen ©rabcë, mit 33er»

wacßfuitgett unb großen eiterhaltigen, ©ileiter
unb ©ierftod in fid) begiehenben ©efcßwülftett
führen. Sann tommen äßnlicße ißrogeffe in»
folge bon Snfettionen bei Slborten, berbre»
djerifdjen unb attberen, bie bernaeßläffigt wer»
ben. gerner nad) ©eburten mit gieber im
Soebenbett, oft nur geringen ©rabeg.

Sn einer Slinit würbe bei Operationen, benen
Slugtraßungen borangefeßidt werben waren,
beobadftet, baß wenn bie ©rweiterung ber @e=

bärmutter mit Quedftiften (Saminaria) bor»

genommen worben war, fid) faft regelmäßig in
ben ©ileitern eine leid)teitrige ©ntgünbung fanb.
Sie ©efcßlecßtgorgane beg Seibeg werben aber
auch oft bon anbern Organen ber Baucßßößle
aug angeftedt, befonberg häufig bom Silinb»
barm refp. Surmfortfaße aug.

Sa gibt eg bann oft feßwere Berwacßfungen
ber ©enitalien mit ben Sarmfcßliitgen unb ben
Bedenwänben. Uber, wie wir faßen, finb nießt
nur Eiterungen, fonbern aneß Btutergüffe Ur»
faeßen bon Berwacßfungen unb bieg ift befon»
berg bei ©ileiterfcßwangerfcßaft ber gall. Stß
erinnere mid) an einen gad, wo nad) einer
nießt operierten ©ileiterfcßwangerfcßaft eine Ber»
Wadffung beg Sießeg mit bem linten ©ierftod
ftattfanb unb fpäter ÜDtagenbefcßwerben maeßte.

SXud) nacl) Operationen tommt eg gu aller»
bingg nießt auggebeßnten Berwacßfungen, fetbft
toenu bie Operation eine gang afeptifdjc war
unb gang glatt herlaufen ift. gu gwei in ber

testen geit bon mir gefeßenen gäden fanb icß

bei ber ©röffnung beg Sfaucßeg eine bon einer
früheren Operation gurüdgebliebene S5erwacß»

fung beg linten ©icrftodeg mit bem fogenannten
S romanum, ber Sidbarmfcßlinge, gerabe über
bent Slnfang. beg SKaftbarmeg.

©oldje SSermadffungen geben nun natürlich
Unlaß gu mannigfatßen Slefdjwerben, bie je
naeßbem fitß in ©eßmergen meßc bon feiten beg

Sarmeg ober bon feiten ber ©enitalien äußern.
Uuä) Sßagenbcfcßwerben finb feine ©eltenßeit,
inbem oft bag berwaeßfene Steß an bem unteren
SJiagenranbe gerrt unb ©eßmergen unb S5er»

bauunggftörungen auglöft.
Su einem attberen gaüe, ebenfallg nad) einer

©ileiterfcßwangerfißaft, war bieißatientin operiert
worben, aber eg hatten fid) SSermacbfungen ge»
bilbet gwifeßett bem Sieß unb ber borberett
S3attcßwanb im S3ereid)e ber Operationgwunbe,
fo baß bie fßatientin ebenfallg ßauptfäd)lidß
äJiagenbefcßwerben ßatte. Siefe Urt ber S3e=

fcßwerbebilbung fießt man aber aueß oßne
Operationen, inbem g. 33. ein Slabelbrucß, bei
bem fid) bag S'leß mit bent Sïabel bertlebt ßat,
ebenfallg SSiagenweß maeßt.

©in intereffanter S3efunb bot ftd) einmal bar
bei einer S3aucßöffnung wegen Sarmbefcßwer»
ben: eg geigten fid) ade Sünnbarmfcßlingen
mit einanber berwadjfen* unb bon einem ßaut»
artigen tlebergug übergogett. ©g würbe biefe
§aut größtenteils entfernt unb ber patient ge»
ßeilt. Soßer biefer Uebergug tant, war nießt
gu erfennen, eg muß fid) um eine frühere ©nt=
günbung geßanbelt ßaben, biedeidjt eine aug»
geßeitte Suberfulofe. Senn gerabe bie tuber»
fulöfe S3aitd)fedentgünbung gibt bie auggebeßttte»
ften SSerwacßfuttgen, weil fie große Seile ber
Sauthßößle, oft bie gange ergreift, oßne baß
babei ber patient gu fterben braudßt. Sabei
ßeilt oft gerabe bie S3aucßfedtuberfulofe gut
unb bödig au§. Sn einem anbern gaïïe bon
tubertutöfer SSaucßfellentgünbung war ber gartge
S3aucßinßalt unter einanber berwadjfen; eg
würben mögliäjft biele Slerflebungen getrennt;
babei entftanb eine Sünnbarmfiftel, bie bureß
bie ^autwunbe naeß außen geleitet würbe. Sie
ißatientin ßatte biefe giftet gwei Saßre lang,
unterbeffen ßeilte bie Staucßfeütuberfulofe aug.
Stacß biefer ßeit war eg bann möglich, &ie

Sarmfiftel gu fißüeßen burd) eine neue Opera»
tion. Sie Sarmwanb, bie borßer infolge bew
Sitbertulofe fo morfd) gewefen war, baß eine
Staßt in ißr nießt ßalten tonnte, war nun wie»
ber feft unb fo tonnte bag betreffenbe Samt»
ftüd auggefcßaltet unb bie Sarmenben burd)
Staßt bereinigt werben. Sie ißatientin ßatte
babei in bett gwei Saßren geßörig an ©ewießt
gugenommen unb befinbet fieß feitßer bodftänbig
woßt.

Sie ©pmtome ber inneren 33erwad)fuitgeu
finb mannigfach unb je naeß bem ©iß ber 33er»

Hebungen berfeßieben. Slm beutlidiften laffen
fid) biejenigeu erfennen, bie wir alg eßronifeße
Surmfortfaßentgiinbungen begeießnen. Snfolge
einer S3linbbarmeutgünbung ift eg gu 33er»

waeßfung beg Sitrmeg mit eiuer ©tede feiner
Umgebung getommen, meift mit Slbfnidung
beg Surmeg. Saraug folgen für ben fßatienten
©ßmptome bon Sarmftörungen, S3erftopfung
ßoeßgrabiger Slrt, SJtagenfißmergen, fcßletßte
Sterbauung, Slbmagerung îc. Oft genügt @nt=

fernung beg Surmeg, um ade biefe ©rfcßei»
nungeit mit einem @d)lage gu ßeben. ©ine
Patientin, eine magere ältlicße grau, ßatte eine
©ileiterfdjWangerfcßaft. Sei ber Operation fanb
icß ben Surm in ganger Säuge naeß innen unb
oben gefdjlagen unb bort berwatßfen. Sie grau
war feit Saßren aufg Sleußerfte berftopft ge»
wefen. 9?ad) ber ©ntfernung beg Surmeg nun
ßatte bie Patientin jeben Sag regelmäßigen
©tußlgang. Sufolge ber befferen ißerbauung
bläßte fie förmlicß auf unb faß feitßer bid unb
woßtgenäßrt unb um bieleg berjüngt aug. Sie
ßat feit ber Operation, jeßt girfa aeßt Saßren,
nie nteßr an 33erftopfung gelitten.

Sir feßen alfo, baß bureß Operation oft
foleße SSerwadjfitngen in einer gang beliebigen»
ben Seife gelöft werben tonnen. Su anberen
fyäden hingegen werben foleße SSerwadjfungen
erft bureß eine Operation beritrfacßt unb müffen
burd) eine gweite foleße gelöft werben. Sieg
war ber gad in ben oben erwäßnten gäden
bon 33erwacßfung beg ©ierftodeg mit bem Sid»
barm. @g war beibe ÏÏJialc ber ©ierftod wegen
©rfranfung refeciert worben, b. ß. eg würbe bie
tränte partie entfernt unb ber Steft bernäßt.
Sie ißatientinnen, befonberg bie eine, ßatten
bei ber iperiobe äußerft ßeftige ©eßmergen unb
autß gwifcßenßinein, wenn ber Sarm fieß füdte
ober beim ©tußlgang in Bewegung tarn. 9îad)
ber Söfung biefer 33erwad)fung ging eg bann
gang gut, fo baß bie ißeriobe oßne 33efcßmeröen
berlief.

Iber nidjt immer ift eine Operation nötig,
um 33ermacßfungen gu löfen, ßie unb ba be=

forgen bieg aueß bie Bewegungen ber Särme
adein ober anbere Borfommniffe in ber S3autß=
ßößle. 3®" 5äde erläutern bieg beuttieß:
©ine grau würbe wegen eitriger ©ileiterent»
günbungeu operiert. Sie Sunbe mußte brainiert
werben, fie würbe mit Sobtinftur auggefprißt,
fie war bon ber übrigen 33aucßßößle burd) fefte
33erwacßfungen bödig getrennt. 3®« Saßre
fpäter erlitt fie eine ©ebärmuttergerreißung
unter ber ©eburt; fie ftarb unb bei ber Slu»

topfie tonnte teine ©pur bon ben früßeren 33er»

waeßfungen rneßr gefunben werben. Sn einem
anberen gade ßatte eine grau eine feßwere
eitrige 33liubbarmentgünbung bitrdjgemacßt. ©in
Saßr fpäter würbe fie feßwanger. 31m Slnfang
ber ©dßwaugerfdßaft ßatte fie ßeftige ©eßmergen,
fo baß ißr Slrgt fie gu mir fanbte, um bie

©^wangerfdßaft gu unterbrechen. @ie war im
britten Üftonat unb ßatte feßon einige Kleine

Blutungen geßabt. Bei ber Unterfucßung war
bie ©ebärmutter feft in Berwacßfungen einge»
bettet, fo baß fie unbeweglich erfeßien. Sfß
wartete gu unb fprißte ißr gibrolßfin ein
unter bie §aut. @g ift bieg ein Präparat, bag
auf dcarbengewebe eine erweießenbe Sirtung
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Ueber Verwachsungen in der Bauchhöhle.

In allen serösen Höhlen, d. h. im
Schädel, Brusthöhle und Gelenken, kommt es
bei Entzündungen leicht zu Verwachsungen und
Verklebungen. Es geschieht dies in der Weise,
daß.Fibrin ausgeschieden wird, dieses verklebt
die benachbarten Teile. In diese verklebten
Stellen dringen dann Zellen aus den
Blutgefäßen ein, die sich zu Bindegewebsfasern aus-
wachsen. Dieses neugebildete Bindegewebe bildet
dann feste Stränge oder Häute, die oft mehr
oder weniger Blutgefäße enthalten, welche von
den umliegenden Geweben eingedrungen sind.

Die häufigsten Verwachsungen finden wir in
der Bauchhöhle. Dort kommt es häufiger als
an andern Orten zu Entzündungen, wozu schon
der Darm prädestiniert. Nicht nur Entzündungen,

auch Blutungen können die Ursache
solcher Verwachsungen abgeben. Wir haben
als Hauptstellen, wo Verwachsungen vorkommen
können, die Gegend der Gallenblase (bei
Gallensteinen), des Magenausganges (bei
Magengeschwür), des Wurmfortsatzes, der Bauchspeicheldrüse

und ganz besonders auch die Gebiete der
weiblichen Geschlechtsorgane, das kleine Becken
der Frau. Gerade die letzteren Gebiete sind
ganz besonders häufig Ursachen ausgesetzt, die

zu Verwachsungen führem. Wir wollen nur
hinweisen auf die mannigfaltigen Entzündungen,
die oft ohne erhehliche Symptome die Eileiter
und ihre Umgebung befallen. In erster Linie
haben wir die Gonorhoe, die oft zu
Beckenfellentzündungen hohen Grades, mit
Verwachsungen und großen eiterhaltigen, Eileiter
und Eierstock in sich beziehenden Geschwülsten
führen. Dann kommen ähnliche Prozesse
infolge von Infektionen bei Aborten,
verbrecherischen und anderen, die vernachlässigt werden.

Ferner nach Geburten mit Ueber im
Wochenbett, oft nur geringen Grades.

In einer Klinik wurde bei Operationen, denen
Auskratzungen vorangeschickt worden waren,
beobachtet, daß wenn die Erweiterung der
Gebärmutter mit Quellstiften (Laminaria)
vorgenommen worden war, sich fast regelmüßig in
den Eileitern eine leichteitrige Entzündung fand.
Die Geschlechtsorgane des Weibes werden aber
auch oft von andern Organen der Bauchhöhle
aus angesteckt, besonders häufig vom Blinddarm

resp. Wurmfortsatze aus.
Da gibt es dann oft schwere Verwachsungen

der Genitalien mit den Darmschlingen und den
Beckenwänden. Aber, wie wir sahen, sind nicht
nur Eiterungen, sondern auch Blutergüsse
Ursachen von Verwachsungen und dies ist besonders

bei Eileiterschwangerschaft der Fall. Ich
erinnere mich an einen Fall, wo nach einer
nicht operierten Eileiterschwangerschaft eine
Verwachsung des Netzes mit dem linken Eierstock
stattfand und später Magenbeschwerden machte.

Auch nach Operationen kommt es zu
allerdings nicht ausgedehnten Verwachsungen, selbst
wenn die Operation eine ganz aseptische war
und ganz glatt verlaufen ist. In zwei in der

letzten Zeit von mir gesehenen Fällen fand ich
bei der Eröffnung des Bauches eine von einer
früheren Operation zurückgebliebene Verwachsung

des linken Eicrstockes mit dem sogenannten
8 romunum, der Dickdarmschlinge, gerade über
dem Ansang., des Mastdarmes.

Solche Verwachsungen geben nun natürlich
Anlaß zu mannigfachen Beschwerden, die je
nachdem sich in Schmerzen mehr von feiten des

Darmes oder von feiten der Genitalien äußern.
Auch Magenbeschwerden sind keine Seltenheit,
indem oft das verwachsene Netz an dem unteren
Magenrande zerrt und Schmerzen und
Verdauungsstörungen auslöst.

Ju einem anderen Falle, ebenfalls nach einer
Eileiterschwangerschaft, war diePatientin operiert
worden, aber es hatten sich Verwachsungen
gebildet zwischen dem Netz und der vorderen
Bauchwand im Bereiche der Operationswunde,
so daß die Patientin ebenfalls hauptsächlich
Magenbeschwerden hatte. Diese Art der Be-
schwerdebilduug sieht man aber auch ohne
Operationen, indem z. B. ein Nabelbruch, bei
dem sich das Netz mit dem Nabel verklebt hat,
ebenfalls Magenweh macht.

Ein interessanter Befund bot sich einmal dar
bei einer Bauchöffnung wegen Darmbeschwerden:

es zeigten sich alle Dünndarmschlingen
mit einander verwachsen' und von einem
hautartigen Ueberzug überzogen. Es wurde diese

Haut größtenteils entfernt und der Patient
geheilt. Woher dieser Ueberzug kam, war nicht
zu erkennen, es muß sich um eine frühere
Entzündung gehandelt haben, vielleicht eine
ausgeheilte Tuberkulose. Denn gerade die tuberkulöse

Bauchfellentzündung gibt die ausgedehntesten

Verwachsungen, weil sie große Teile der
Bauchhöhle, oft die ganze ergreift, ohne daß
dabei der Patient zu sterben braucht. Dabei
heilt oft gerade die Bauchfelltuberkulose gut
und völlig aus. In einem andern Falle von
tuberkulöser Bauchfellentzündung war der ganze
Bauchinhalt unter einander verwachsen; es
wurden möglichst viele Verklebungen getrennt;
dabei entstand eine Dünndarmfistel, die durch
die Hautwunde nach außen geleitet wurde. Die
Patientin hatte diese Fistel zwei Jahre lang,
unterdessen heilte die Bauchfelltuberkulose aus.
Nach dieser Zeit war es dann möglich, die
Darmfistel zu schließen durch eine neue Operation.

Die Darm wand, die vorher infolge der,
Tuberkulose so morsch gewesen war, daß eine

Naht in ihr nicht halten konnte, war nun wieder

fest und so konnte das betreffende Darmstück

ausgeschaltet und die Darmenden durch
Naht vereinigt werden. Die Patientin hatte
dabei in den zwei Jahren gehörig an Gewicht
zugenommen und befindet sich seither vollständig
wohl.

Die Symtome der inneren Verwachsungen
sind mannigfach und je nach dem Sitz der
Verklebungen verschieden. Am deutlichsten lassen
sich diejenigen erkennen, die wir als chronische
Wurmfortsatzentzündungen bezeichnen. Infolge
einer Blinddarmentzündung ist es zu Ver¬

wachsung des Wurmes mit einer Stelle seiner
Umgebung gekommen, meist mit Abknickung
des Wurmes. Daraus folgen für den Patienten
Symptome von Darmstörungen, Verstopfung
hochgradiger Art, Magenschmerzen, schlechte

Verdauung, Abmagerung ic. Oft genügt
Entfernung des Wurmes, um alle diese
Erscheinungen mit einem Schlage zu heben. Eine
Patientin, eine magere ältliche Frau, hatte eine
Eileiterschwangerschaft. Bei der Operation fand
ich den Wurm in ganzer Länge nach innen und
oben geschlagen und dort verwachsen. Die Frau
war seit Jahren aufs Aeußerste verstopft
gewesen. Nach der Entfernung des Wurmes nun
hatte die Patientin jeden Tag regelmäßigen
Stuhlgang. Infolge der besseren Verdauung
blühte sie förmlich auf und sah seither dick und
wohlgenährt und um vieles verjüngt aus. Sie
hat seit der Operation, jetzt zirka acht Jahren,
nie mehr an Verstopfung gelitten.

Wir sehen also, daß durch Operation oft
solche Verwachsungen in einer ganz befriedigenden

Weise gelöst werden können. In anderen
Fällen hingegen werden solche Verwachsungen
erst durch eine Operation verursacht und müssen
durch eine zweite solche gelöst werden. Dies
war der Fall in den oben erwähnten Fällen
von Verwachsung des Eierstockes mit dem
Dickdarm. Es war beide Male der Eierstock wegen
Erkrankung reseciert worden, d. h. es wurde die
kranke Partie entfernt und der Rest vernäht.
Die Patientinnen, besonders die eine, hatten
bei der Periode äußerst heftige Schmerzen und
auch zwischcnhinein, wenn der Darm sich füllte
oder beim Stuhlgang in Bewegung kam. Nach
der Lösung dieser Verwachsung ging es dann
ganz gut, so daß die Periode ohne Beschwerden
verlief.

Aber nicht immer ist eine Operation nötig,
um Verwachsungen zu lösen, hie und da
besorgen dies auch die Bewegungen der Därme
allein oder andere Vorkommnisse in der Bauchhöhle.

Zwei Fälle erläutern dies deutlich:
Eine Frau wurde wegen eitriger Eileiterentzündungen

operiert. Die Wunde mußte drainiert
werden, sie wurde mit Jodtinktur ausgespritzt,
sie war von der übrigen Bauchhöhle durch feste
Verwachsungen völlig getrennt. Zwei Jahre
später erlitt sie eine Gebärmutterzerreißung
unter der Geburt; sie starb und bei der
Autopsie konnte keine Spur von den früheren
Verwachsungen mehr gefunden werden. In einem
anderen Falle hatte eine Frau eine schwere
eitrige Blinddarmentzündung durchgemacht. Ein
Jahr später wurde sie schwanger. Am Anfang
der Schwangerschaft hatte sie heftige Schmerzen,
so daß ihr Arzt sie zu mir sandte, um die
Schwangerschaft zu unterbrechen. Sie war im
dritten Monat und hatte schon einige kleine
Blutungen gehabt. Bei der Untersuchung war
die Gebärmutter fest in Verwachsungen
eingebettet, so daß sie unbeweglich erschien. Ich
wartete zu und spritzte ihr Fibrolysin ein
unter die Haut. Es ist dies ein Präparat, das
auf Narbengewebe eine erweichende Wirkung
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hat. Sie ©Emergen hörten auf, bie fiel) tier*
gropernbe ©ebärmutter löfte felber tangfam bie

Permachfungen unb bie grau trug itjre @cE)man-
gerfcfiaft bië gum @nbe auë. Pachher mar fie
auch bon ben Pefdjmerben, bie burd) bie Per»
roadjfungen tjerborgerufen morben mareu, be=

freit. gebeêmat get)t eë aflerbingë nicht fo.
gn einem auberen gaEe tjatte eine junge grau
auf ber §odfgeit§reife eine eitrige Slppenbicitië ;
ber ©iter brad) in bie Ptafe burd) unb mürbe
mit bem Urin entleert. Patb barauf mürbe fie
fdjroanger; ba aber bie ©ebärmutter feft nach
hinten fixiert mar, fo Earn eë gum Slborte. ©ie
rourbe bann operiert, ber Söurrn entfernt unb
bie (Gebärmutter auë if)rer Permachfung gelöft.
gn bergotge Eonute fie bann roeitere ©djmanger»
fdjnften oi)ne ^ompliEationen überfielen unb
braute nad) unb nad) fünf Knaben gur SBelt.

Sie Perraad)fungen bei Operationen Eönnen
teilmeife baburd) tiertjûtet merben, bah man
alle Söunben in ber Pauthhöhle forgfältig mit
SSaudjfell übernäbt. grnmer ift bieë mot)l nidjt
möglich, aber boct) oft.

PermacEjfungen bei ©ntgünbungen haben eine
fdiü^enbe Aufgabe; fie tierhinbern, baf) an einer
©teüe entftanbene (Sntgünbungen unb Siterungen
bie übrigen Seite ber Paudjhöhle ergreifen.
Seëljatb müffen fie, fo tauge bie ©ntgünbung
befielt, forgfältig gefront merben. Sieë ift
befonberS roichtig bei Siterungen, g. 23. tiom
Ptinbbarm auë, in ber ©djtoangerfchaft: ftomntt
eë tyev gu einer frühzeitigen Sntteerung ber
(Gebärmutter, einer grühgeburt, fo gerreifjen
bie frifdjen, nod) garten PerEtebungen, ber ©iter
fliegt in ben übrigen Seit ber Pauchhöhle unb
eine aEgemeine peritonitis ift bie gotge. 9Pan
mirb in biefem gälte atfo fofort erft ben Slbgefs

eröffnen unb gu tierhüten fudjen, baff grülj*
geburt eintritt.

Ztntraivorstand.
Ser Pitnb ©d)meig. grauentiereine fah fid)

tierantaht, infolge ber neuerbingë aufftadernben
(Grippe, feine ©enerattierfammtung auf nachfieë
grühiahr gu tierfd)ieben.

gm roeitern möchten mir unfere geftdjä^ten
SPitgtieber auf ben SlrtiEet in biefer Pummer,
„Ser hnuSmirtfd)afttidjeUnterrid)t anbenPolEë»
jd)utcn", aufmerEfam machen. SBer (Gelegenheit
hat, mie mir, Sag für Sag in bie tierfdjieben»
artigften Pertjättniffe beë gamitientebenë fynein=
gubticEen, ber mirb biefe geitgemäjje gorberung
nur marm befürmorten Eönnen. SSie oft feheu
mir, mie gerabe in Einberreidjen gamitien ober
in fotdjen, bie auë finangietten ©rünben Eeine

Pflegerin engagieren Eönnen, fdjulpflichtigen
3Päbd)en bie Peforgung beë |jauëhatteë obliegt.

gn unferm Peutfëleben müffen mir oft bie
befdjämenbe SSahrnehmung machen, bafi ben
jungen grauen unb SPüttern auch bie eternen»

tarften Pegriffe eineë georbneten .§auël)alteë
fehlen, tion SEinberpftege nidjt gu reben.

SSir Eönnen beët)alb bie Peftrebungen ber
tierfdjiebenen grauentiereine nur unterftütjcn.
@ë ift fourni)! für bie ©egenmart mie für "bie
guEmtft tion eminenter Pebeuturtg, bah an
©teile tion fo tiiet unnötigem SBiffenSEram
mehr praEtifdjeë können in unferer grauenmett
pta| greift.

9Pit Eottegiaten ©rüfjen!
Ramené beë gentrattiorftanbeë:
Sie präfibentiu: Sie ©eEretärin:

Slnna Paumgartner, PJarie SBenger.
Stircfjenretbftraüc 50, SSern.

Krankenkasse.
Ser ÄranEenEaffe beë ©chmeig. .gebammelt»

tiereinë finb gr. 5300. — an Punbeëbeitrag
gugegangen. Sie ©rippeEranEheit hat ouäj

unfere klaffe fehr in Stnfpruch genommen, bis
am 30. September finb fchon g r. 2 0 5 7. —
nur an ©rippeerEranEte auSbegatjlt morben.

Pom ÜEonEorbat ber fd)meigerifd)eu ÄranEen»
Eaffentierbänbe ift an alte anerEannten SrauEen»
Eafjen bie Anregung gemacht morben, eë mödjtc
eine SIEtion eingeleitet merben gur ©rtangitng
eine? gufcpuffeë Sum PunbeSbeitrag, mit einer
©ingabe an ben hoheo PunbeSrat, um einen
auhcrorbenttidjeu Peitrag ermirEen gu Eönnen.

ÜntenftehenbeS gormutar ift tion ber ®ranEem
Eaffe=SEommiffion ausgefüllt unb an bie genannte
©teile eingefanbt morben.

Sie ÄranEen fäffe4t'ommif fion in SBiuterthur:
grau SBirtt), Präfibentiu.

îttame ber .ftafje : ËranEenEaffe beë ©djmeiger.
§ebammentiereinS.

dätmmer ber StnerEennung: 304.
SranEengelb 1917 gr. 11,587. —
$ranEengelbl918 ohuc@rippe=

fälle „ 11,085.—
Stuëgaben bi§ 30. September 1918 :

SEranEengetb nur ©rippefätte gr. 2,057. —
^ranEenpftege nur ©rippefätte „ —. —
gat)t ber bis 30. ©ept. ertebigten gälte: 34
3aht ber nicht ertebigten ©rippefätte: 16.

gür richtige Stngabeu:
©mma ^îirchhofer, lEaffieriit.

ïïtc.=3ir. (Eintritte :

268 grau Sophie Stebertjarb, ^weifimmen.
269 grt. grieba ©tur, Poggmil.

84 grt. 2)carie ©dimeiger, Dberroit, Pafettanb.
199 grau SEofina Steberti, ©amtiEomStaEiEon.

Seien Sie uns t)ex$liä) miEEommen!

©rErauEte Ptitglieber:
grt. Kaufmann, §orm (Sugern). •

gr. SJtengi, Eiidjteräroit (gürid;).
gr. Pofjner, 2tu (©t. ©aEen).
SREe. gjerfin, Pougemont (SBaabt), abgemetbet.
gr. ©hfin, Prattetn (PafeEanb).
gr. tion Sad), Stp (Pern),
grau Pauker, SRüfiheim (Shurgau).
grau @ut, Söfj (gürid)).
gr. Peterer, StppengeE.

gr. gturp, ©olothurn.
grt. Saberti, Sangenttfat (Pernl
gr. Pafchte, Seger§heim (@t. ©aEen).
Ptlte. ©ergp, @t. SitireS (2Baabt).
gr. Pranbenberg (©chmtig).
gr. SrachSter, Pieberborf (PafeEanb).
PtEe. pittet, PiEarë te Seroir (SBaabt).
gr. Pfifier, Piebhotg (©otothurn).
gr. ©djmeiter, Sathen»Ponmit.
grt. ?Riäjet, ©ergenfee (Pern),
gr. .fjitggenberger, Shatheim (gürich),
gr. ©chtäpfer, gtamit, früher Pomanêhorn-
gr. Panbti, Pîaienfetb (©raubüitnen).
gr. £öitptli, Piberftein (Stargau),
gr. Petjer=§aëter, Stbtiëmit (gürich).
gr. Pohharbt, 2ßernet§htmfen (gürich).
gr. Probft, SRümtiSroit (©otothurn).
gr. Defdjger, ©alten (Stargau).
SRme. Picote=Pand)ob, Ptont-Ia=PiEe.
gr. Paber, SRuratto (Seffin).
gr. ^räudji, PäriSmit (Pern),
gr. Uhlmann, Sartbquart.
gr. Seuenberger, gffmit (Pern),
gr. Pucher, Peru,
gr. @d)äfer, grauenfetb.
gr. SBeder, PegenSborf (gürich).
gr. Prad, ©tgg (gürich).

Stngemetbete 28öd)uerinuen:
gr. ©tudi, SBitberêmit (Pern),
gr. Stbete Peper, PiebergöSgen (©otothurn).
gr. Siëler, PofenheimÂienë.
gr. ©oep, §orn (gürich).

Sie tr.=!E.=i0mmtfft0it in SBiutcrtïjur :

grau SBirth, präfibentin.
grt. ©. Kirchhof er, ÜEaffiereritt.
grau Pofa Pîanj, StEtuarin.

9tad§ langen Seiben ftarb am 25. September
im Sitter bon 40 Qapren itrtfer liebe» SDIitglieb

gtrau ^^oîîciïôei'ga
in ^ïuflfar (©olotpurn).

3lm 5. Dïtober ftarb im Sitter bon 73 ^apren
unfer liebeâ SDîitglieb

van Didier
in §i(5ertsttiif (©olottjrm).

Slm 9. Dttober ftarb unermartet fdjneïï im
Sitter bon 26 Qapren unfer SSereinärnitglicb

gfvt flife •Hïîtgficft,
Jpebamme in tSiuef;.

SCSir bitten, ben lieben SSerftorbeiten ein treueâ
Slnbcnïen gu betnapren.

5>ic itranfcen ßaffeftommiffion.

©ihtticiseiifiher ^ckmutcittag 1918.
(gortfe^ung.)

Sa megen StuëfaE beë ärjttidfeu Portrageë
für bie Petfaubtung biefeë ©efchâftê genügenb
geit tiorhartben mar, bradjte bie Porfigenbe
baê ©djreiben ber grau ©taatëanmatt ©tättti
5Ui fenntnië (Seite 63), in metdiem biefe fid)
aEen ©rnfteë beë £ebammenfianbeë annimmt.
Padfbem fchon in ber Setegiertentierfammtung
bie 2tngetegent)eit fet)r auèfûhrtidj befprochen
morben mar, hotte eë Eeitten ©iun, eine enbtofe
Sebatte aufgutoEen. Safür gab tperr Pfarrer
Püchi ein Eurgeë Pefüme.

Pfarrer P it ch t : Sie Setegiertentierfammtung
hat geftern über biefe grage Eeinen enbgüttigen
Pefdjtuh gefaxt, maë fetjr begreiflich ift ba' eë

fid) hie* um eine auherorbentlich midjtige grage
hanbett, bie nidjt fo auë bem §anbgetenE be=

hanbelt merben Eann. @ë ift Etar, baß bie
einheitliche Sluêbilbung ber .gebammelt mûnfd)enë=
mert märe. Senn bie Hebammen hoben einen
fo fdjmeren unb tierantmortungëtioEen Peruf,
bah für ipre Sluëbitbung nur baë Pefte gut
genug ift. Sttleiu eë tauchen babei auch eine
Peilje tion gragen auf. ©inmal ift eë fetbft=
tierftänbtidj, bah bie einheitliche Stuëbitbung auch
bie greigligigEeit im ©efotge hätte, ©obann ift
31t bebenEen, bah biëtjer bie Kantone auf biefem
©ebiete foutierän maren, unb menu mau meifs,
mie eiferftichtig man in bieten Kantonen auf
bie tiermeiuttidjen Pedjte ©emicht legt, fo ift
anjunehmen, bah eë noch fehr tange bauern
mirb, bië fich bie Kantone finben, um gemein»
fame Peftimmungeu 31t ertaffen. Pad) meiner
tlebergeugung Eann bièfe einheitliche Sluêbilbung
nur auf bem SCBege beë SEouEorbateë ober ber
eibgenöffifcheu ©efepgebung tiermirElidjt merben.
Db babei baë ©emerbegefeg in Petradjt Eommen
Eann, erfd)eint mir feljr fraglich- StEüberaE
merben bocp bie Hebammen 31t ben iPebijinat»
perfonen geredjnet unb baher bin ich ber Sin»
fid)t, eë mühte, mie bei ben Sterjteu, gahnärgten,
Sierärgtert, auch bei ben Hebammen tiorgegangen
merben, inbem burd) ein fchmeigerifct)e§ ©efei)
bie Stuëbitbungëgeit unb baë Programm ber
Stuëbitbung, mie bie roetfdjen Pertreterinnen
geftern gang richtig betont haben, feftgetegt
merben. üRit bem ©emerbegefeh hot aber' biefe
@ad)e menig gu tun. Soch inödjte id) nid)t
empfehlen, einfach öu crEtären, mau moEe tion
ber gangen ©adje nichtë miffen, fonbern id)
münfehe im ©egenteit, bah bie grage ftubiert
merbe, mie tiorgegangen merben foE. Sie eib»

genöffifche ©efeigebungëmafchine geht fo lang*
fam, bah man fd)on noch früh 0enug Eommen
mirb, um eine beftimmte gorberitug gu fteEen.
SBettn fid) banu ber „Punb fchmeig. grauen*
üereine" ber §ebammen annimmt, fo mirb baë
um fo. mehr @emid)t hoben.

Seh ftette Sh'teu bat)er ben Stntrag, @ie
moEen bie grage einlähtich ftubieren laffert unb
e§ foE Shoeo bann über ben Sßeg, mie tior*
gegangen merben foE, an ber ber nächfte«
Perfammtung Peridjt erftattet merben. ©oEte
miber ©rmarten bie ©efetggebitng ein rafct)ereg
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hat. Die Schmerzen hörten auf, die sich

vergrößernde Gebärmutter löste selber langsam die

Verwachsungen und die Frau trug ihre Schwan-
gerschaft bis zum Ende aus. Nachher war sie

auch von den Beschwerden, die durch die
Verwachsungen hervorgerufen worden waren,
befreit. Jedesmal geht es allerdings nicht so.

In einem anderen Falle hatte eine junge Frau
auf der Hochzeitsreise eine eitrige Appendicitis;
der Eiter brach in die Blase durch und wurde
mit dem Urin entleert. Bald darauf wurde sie

schwanger; da aber die Gebärmutter fest nach
hinten fixiert war, so kam es zum Aborte. Sie
wurde dann operiert, der Wurm entfernt und
die Gebärmutter aus ihrer Verwachsung gelöst.
In der Folge konnte sie dann weitere Schwangerschaften

ohne Komplikationen überstehen und
brachte nach und nach fünf Knaben zur Welt.

Die Verwachsungen bei Operationen können
teilweise dadurch verhütet werden, daß man
alle Wunden in der Bauchhöhle sorgfältig mit
Bauchfell übernäht. Immer ist dies wohl nicht
möglich, aber doch oft.

Verwachsungen bei Entzündungen haben eine
schützende Aufgabe; sie verhindern, daß an einer
Stelle entstandene Entzündungen und Eiterungen
die übrigen Teile der Bauchhöhle ergreifen.
Deshalb müssen sie, so lange die Entzündung
besteht, sorgfältig geschont werden. Dies ist
besonders wichtig bei Eiterungen, z. B. vom
Blinddarm ans, in der Schwangerschaft-, Kommt
es hier zu einer frühzeitigen Entleerung der
Gebärmutter, einer Frühgeburt, so zerreißen
die frischen, noch zarten Verklebungen, der Eiter
fließt in den übrigen Teil der Bauchhöhle und
eine allgemeine Peritonitis ist die Folge. Man
wird in diesem Falle also sofort erst den Abzeß
eröffnen und zu verhüten suchen, daß
Frühgeburt eintritt.

Schwerer. HàmMenmrà.

àlraworstaà
Der Bund Schweiz. Frauenvereine sah sich

veranlaßt, infolge der neuerdings aufflackernden
Grippe, seine Generalversammlung auf nächstes
Frühjahr zu verschieben.

Im weitern möchten wir unsere geschätzten
Mitglieder auf den Artikel in dieser Nummer,
„Der hauswirtschaftlicheUnterricht an den
Volksschulen", aufmerksam machen. Wer Gelegenheit
hat, wie wir, Tag für Tag in die verschiedenartigsten

Verhältnisse des Familienlebens
hineinzublicken, der wird diese zeitgemäße Forderung
nur warm befürworten können. Wie oft sehen
wir, wie gerade in kinderreichen Familien oder
in solchen, die aus finanziellen Gründen keine
Pflegerin engagieren können, schulpflichtigen
Mädchen die Besorgung des Haushaltes obliegt.

In unserm Berufsleben müssen wir oft die
beschämende Wahrnehmung machen, daß den
jungen Frauen und Müttern auch die elementarsten

Begriffe eines geordneten Haushaltes
fehlen, von Kinderpflege nicht zu reden.

Wir können deshalb die Bestrebungen der
verschiedenen Frauenvereine nur unterstützen.
Es ist sowohl für die Gegenwart wie für die
Zukunft von eminenter Bedeutung, daß an
Stelle von so viel unnötigem Wissenskram
mehr praktisches Können in unserer Frauenwelt
Platz greift.

Mit kollegialen Grüßen!

Namens des Zentralvorstandes:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner, Marie Wenger.
Kirchenfeldstraßc 50, Bern.

Krankenkasse.
Der Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins

find Fr. 5300. — an Bundesbeitrag
zugegangen. Die Grippekrankheit hat auch

unsere Kasse sehr in Anspruch genommen, bis
am 30. September sind schon Fr. 2 0 5 7. —
nur an Grippeerkrankte ausbezahlt worden.

Vom Konkordat der schweizerischen
Krankenkassenverbände ist an alle anerkannten Krankenkassen

die Anregung gemacht worden, es möchte
eine Aktion eingeleitet werden zur Erlangung
eines Zuschusses zum Bundesbeitrag, mit einer
Eingabe an den hohen Bundesrat, um einen
außerordentlichen Beitrag erwirken zu können.

Untenstehendes Formular ist von der
Krankenkasse-Kommission ausgefüllt und an die genannte
Stelle eingesandt worden.
Die Krankenkasse-Kommission in Winterthur:

Frau Wirth, Präsidentin.
Name der Kasse: Krankenkasse des Schweizer.

Hebammenvereins.
Nummer der Anerkennung: 304.
Krankengeld 1917 Fr. 11,587. —
Krankengeld 1918 ohneGrippe-

fälle „ 11,085.—
Ausgaben bis 30. September 1918 :

Krankengeld nur Grippefälle. Fr. 2,057. —
Krankenpflege nur Grippefälle „ —.—
Zahl der bis 30. Sept. erledigten Fälle: 34
Zahl der nicht erledigten Grippefälle: 16.

Für richtige Angaben:
Emma Kirchhofer, Kassierin.

Ktr.-Nr. Eintritts:
268 Frau Sophie Aeberhard, Zweisimmen.
269 Frl. Frieda Glur, Roggwil.

84 Frl. Marie Schweizer, Oberwil, Baselland.
199 Frau Kosina Aeberli, Gamlikon-Stallikon.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Erkrankte Mitglieder:
Frl. Kaufmann, Horw (Luzern). -

Fr. Menzi, Richterswil (Zürich).
Fr. Rohner, Au (St. Gallen).
Mlle. Jersin, Rougemont (Waadt), abgemeldet.
Fr. Gysin, Pratteln (Baselland).
Fr. von Dach, Lyß (Bern).
Frau Raußer, Müllheim (Thurgau).
Frau Gut, Töß (Zürich).
Fr. Peterer, Appenzell.
Fr. Flury, Solothurn.
Frl. Kaderli, Langenthal (Bern).
Fr. Raschle, Degersheim (St. Gallen).
Mlle. Sergy, St. Livres (Waadt).
Fr. Brandenberg (Schwyz).
Fr. Trachsler, Niederdorf (Baselland).
Mlle. Pittet, Villars le Teroir (Waadt).
Fr. Pfister, Riedholz (Solothurn).
Fr. Schweiler, Lachen-Vonwil.
Frl. Michel, Gerzensee (Bern).
Fr. Huggenberger, Thalheim (Zürich).
Fr. Schlüpfer, Flawil, früher Romanshorn.
Fr. Bandli, Maienfeld (Graubünnen).
Fr. Häuptli, Biberstein (Aargau).
Fr. Reyer-Hasler, Adliswil (Zürich).
Fr. Boßhardt, Wernetshausen (Zürich).
Fr. Probst, Mümliswil (Solothurn).
Fr. Oeschger, Galten (Aargau).
Mme. Nicole-Panchod, Mont-la-Ville.
Fr. Bader, Muralto (Tessin).
Fr. Kräuchi, Bäriswil (Bern).
Fr. Uhlmann, Landquart.
Fr. Leuenberger, Jffwil (Bern).
Fr. Bucher, Bern.
Fr. Schäfer, Frauenfeld.
Fr. Wecker, Regensdorf (Zürich).
Fr. Brack, Elgg (Zürich).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fr. Stucki, Wilderswil (Bern).
Fr. Adele Peyer, Niedergösgen (Solothurn).
Fr. Disler, Rosenheim-Kriens.
Fr. Goetz, Horn (Zürich).

Die Kr.-K.-Kommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. E. Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Nach langen Leiden starb am 25. September
im Alter von 40 Jahren unser liebes Mitglied

Arcm Theresia Schömuöerger
in Augkar (Solothurn).

Am 5. Oktober starb im Alter von 73 Jahren
unser liebes Mitglied

Iran Sieöer
in Zchertswis (Solothrrn).

Am 9. Oktober starb unerwartet schnell im
Alter von 26 Jahren unser Vereinsmitglied

Art. Klise HZmggei'i,
Hebamme in Muck;.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein treues
Andenken zu bewahren.

Ire Kranken Kassekommission.

Schweizerischer Hàmmentag 1918.
(Fortsetzung.)

Da wegen Ausfall des ärztlichen Vortrages
für die Behandlung dieses Geschäfts genügend
Zeit vorhanden war, brachte die Vorsitzende
das Schreiben der Frau Staatsanwalt Glättli
zur Kenntnis (Seite 63), in welchem diese sich
allen Ernstes des Hebammenstandes annimmt.
Nachdem schon in der Delegiertenversammlung
die Angelegenheit sehr ausführlich besprochen
worden war, hatte es keinen Sinn, eine endlose
Debatte aufzurollen. Dafür gab Herr Pfarrer
Büchi ein kurzes Resüme.

Pfarrer Büchi: Die Delegiertenversammlung
hat gestern über diese Frage keinen endgültigen
Beschluß gefaßt, was sehr begreiflich ist, da es
sich hier um eine außerordentlich wichtige Frage
handelt, die nicht so aus dem Handgelenk
behandelt werden kann. Es ist klar, daß die
einheitliche Ausbildung der Hebammen wünschenswert

wäre. Denn die Hebammen haben einen
so schweren und verantwortungsvollen Beruf,
daß für ihre Ausbildung nur das Beste gut
genug ist. Allein es tauchen dabei auch eine
Reihe von Fragen auf. Einmal ist es
selbstverständlich, daß die einheitliche Ausbildung auch
die Freizügigkeit im Gefolge hätte. Sodann ist
zu bedenken, daß bisher die Kantone ans diesem
Gebiete sonverän waren, und wenn man weiß,
wie eifersüchtig man in vielen Kantonen auf
die vermeintlichen Rechte Gewicht legt, so ist
anzunehmen, daß es noch sehr lange dauern
wird, bis sich die Kantone finden, um gemeinsame

Bestimmungen zu erlassen. Nach meiner
Ueberzeugung kann diese einheitliche Ausbildung
nur auf dem Wege des Konkordates oder der
eidgenössischen Gesetzgebung verwirklicht werden.
Ob dabei das Gewer'begesetz in Betracht kommen
kann, erscheint mir sehr fraglich. Allüberall
werden doch die Hebammen zu den Medizinalpersonen

gerechnet und daher bin ich der
Ansicht, es müßte, wie bei den Aerzten, Zahnärzten,
Tierärzten, auch bei den Hebammen vorgegangen
werden, indem durch ein schweizerisches Gesetz
die Ausbildungszeit und das Programm der
Ausbildung, wie die welschen Vertreterinnen
gestern ganz richtig betont haben, festgelegt
werden. Mit dem Gewerbegesetz hat aber diese
Sache wenig zu tun. Doch möchte ich nicht
empfehlen, einfach zu erklären, man wolle von
der ganzen Sache nichts wissen, sondern ich
wünsche im Gegenteil, daß die Frage studiert
werde, wie vorgegangen werden soll. Die
eidgenössische Gesetzgebungsmaschine geht so langsam,

daß man schon noch früh genug kommen
wird, um eine bestimmte Forderung zu stellen.
Wenn sich dann der „Bund schweiz. Frauenvereine"

der Hebammen annimmt, so wird das
um so mehr Gewicht haben.

Ich stelle Ihnen daher den Antrag, Sie
wollen die Frage einläßlich studieren lassen und
es soll Ihnen dann über den Weg, wie
vorgegangen werden soll, an der der nächsten
Versammlung Bericht erstattet werden. Sollte
wider Erwarten die Gesetzgebung ein rascheres
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